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Boreu «ls der umliegenden Gegend vsn Sc. Gallen, die daselbst ankommen
und abgehen.

Altstädte«, Mittwoch und Samstag. Emkehr
bei Herrn Steiger im schwarzen Baren.

Appenzell, kommt an uud geht ab, Montag,
Mittwoch und Samst. EiukeKr beim Anttiz.

Arbon, alle Tage außer Mittw. und Sonnt.
Einkehr in Hr/Schirmers Laden.

Berncgg, Montag, Mittwoch >. Freitag nud
Samst. Einkehr in Hr. Schobingers Apothek.

Bischofzell, Mont., Mittwoch und Samstag.
Einkehr znm ivchäfle.

Bühler, kommt an und geht ab alle Tage,
ausgenommen am Sonntag. Einkehr bei
Glashändler Maler.

Gais, Montag, Dienstag, Mittwoch, Freit.
und Samstag. Einkehr im untern Scheggen,

Heiden, Mittwoch und Samstag; im obern
Scheggen.

Herisau, kommt an und geht ab alle Tage,
ausgenommen Sonntags. Einkehr im Rdßli,

Hundwyl, Mittwoch uud Samstag. Einkehr
beim untern Scheggen.

Marbach, kommt an und geht ab alle Samstage.

Einkehr im untern Scheggen.
Rehtobel, Mittw. u. Samst.; neb.d.Schaf.
Rheinegg, Mittwoch u. Samstag, im Tempel.

Rorschach, alle Tage, ausgenomen am Sonntag.

Einkehr in Hr. Baumgartners Laden.
Schrsfenbore, alle Samstag; auch Briefe u.

schwere Sachen ans Amnscywvl, Oberre'ch,
Sommeri, Erlen, Vuchakern und Andwy!.
Einkehr beim Antliz.

Speicher und Trogen, alle Tage. Eiukch?
beim unrern Scheggen.

Stein Mittw. u. Samst. Einkehr beim Tiger.
Tägerweilen, bei Konstanz, kommt an am

Dienstag u. geht Mittwochs ab. Einkehr im
Storchen.

Teufen, alle Tage. Einkehr zur Gans.
Thal, Mittwoch und Samstag, bei Fr. Hcch-

reutiner, Znckcrbeck.
Urnäfchen, Mittwoch und Samstag. Einkehr

zur Taube.
Wald, Mittwoch und Samstag. Einkehr znm

Schweizerbund,
waldkirch, Mittwoch und Samstag. Einkehr

bei Herrn Lumvert im Klosterhof.
weinfelden, kommt Freitag Abds., u. geht ab

am Samstag Vormittag. Ciuk, zum Löwen,
wolfhalden. Mittwoch „.Samst. Einkehr in

Herrn Schobingcrs Apothek

Aus Rarrsffeln Burrer zu machen.
Die Kartoffeln werden gehörig gekocht,

geschält, und noch warm in einem Reibenapf zu
Muß oder Brei gedrükt. Alsdann wird diese

Masse in das Butterfaß zu dem in demselben
befindlichen Milchrahm geschüttet, und ordentlich

dreiviertel Stunden lang gebuttert. Wann
nun die Kartoffeln und die Milch zu Butter
vereinigt sind, so werden sie in ein Gefäß
geschüttet, gedrükt und gesalzen; sv hat man eine

Art Butter, die der gewöhnlichen fast
gleichkommt. Wenn man solcher Gestalt ein Pfund
Rahm mit ein Pfund Kartoffelbrei vermischt
und ausbutten, so hat man zwei Pfund, Butter,

für das Gesinde, und zum ordinären
Tisch- und Küchengebrauch.

Zuweilen findet sich in groSen Wittbichaften
?m Vo??«h«lter, imfchmakhafter Butter. Die¬

fe wird in einem Tiegel langsam geschmolzen,
und das Unreine davon mit eincm Löffel
abgenommen. Alsdann wird z.B. Ein Pfund
dergleichen gereinigte Butter mit zwei Pfuud
Kartoffelbrei in einer Mulde gemischt, und mit
frischem Salz durchknettet. Wenn man in einen

Theil der aufgelösten alten Butter zugleich klein
geschnittene Zwiebeln bratet und klein drückt,
so erhält diese Massuden schönsten Geschmak,
und kaun mir großem Vortheile gebraucht werden.

Nimmt man noch frische Butter dazu,
fo kann man desto mehr Kartoffelbrei damit
vermischen, diese Art Butter läßt sich lange,
vhue zu verderben, aufbehalten, und kann mit
Vortheil bei Gemüsen aller Art zum Schmelzen
und Einbrennen gebraucht werden. Jn zwtt
Pfund Rahm nur ei» Pfund Kartcffclbrei bei-
gennschr, gibt sehr gute Tischbutter.
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